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416 giiiips» fitjmeig. fîâôassi. »geitmiß („SJMfterblaü")

erflärt einmütig : 1. Qufotge beë enorm gejteigerten £Ber=

lebrë ade? Art, tnëbefonbere beë AutooerJebrë auf $aupt-
oetfebrSfttaßen, anbetn ©taatäfiraßen unb ©emetnbeîom»
munifationen ift bie beute geltenbe ©efebgebung (©trafen«
unb Saugefeb) außer ©tanbe, ben jeçigen Serbältniffen
unb 3«ftönbe« pr Söfung bet großen Aufgaben non
©taat unb ©emelnben p genügen. 2. ®te pr £eit
Abließe Setteilung bec Saufofien für @tra£en= unb Seu=
bauten ober bie notroenbigen Serbefferungen, fpcjieU ber
Çauptoetfebrëfiraften, puffen ©taat unb ©emetnben
erforbert unbebingt etne Anbetung. 3. ®er ©taat bat
im ©inné einer ©nltaftung ber ©emeinben beren Sei
tragëletftungen an befonbere belöge betabpfetsen unb
nor allem autb an bie ïrottoirJoften oermebrte Setftungen

p übernehmen. Çterauf foUen autb bie ©emeinbeftraßen
entfprechenb betüdfccßtigt unb beitrüge an Sanalifationen
oorgefeben fein. 4. ®er Serbanb fpric^t bie beftimmte
©rmartung auë, ber fRegierungërat roerbe biefen fragen
unb ben ^ntereffen ber DffentltcßJeit bie gebübrenbe
Acßtung ni<ßt oetfagen unb ben gefteUten Segeßten IRecb»

nung tragen, menn nötig burtb Sorlage oon Slooellen

p ben tn Setracb* îommenben ©efeßen,

i fcetmtnDuftrien Deô Semer D&erlanbeë. Am
21. Slooember tagten auf ©tnlabung ber obetlänbifcßen
Solfëroirtfcbaftëlammer im fiotel „ïermlnuë" tn ©ptej
bie Sertreter ber oberlänbildjen |>eiminbufttlen. £>etr
®r. Sow batte einen ©ingabenentrourf an ben Sunbeë
rat, bie #eimlnbufirlen beë Dberlanbeë betreffenb, oor=
bereitet unb referterte eingebenb herüber. ®te ©ingabe
tourbe gtûnblicb burdjberaten. Unfete Çeiminbufirten
benötigen jebocb nidjt nur finanjteKe Unterftüßung, fon=
betn auch allgemeine fùlfe, nor allem bie gemeinnützigen,
bie forcer ïâmpfen, um ft<b über SBaffer p halten. Auë
btefem ©runbe bat bie oberlänbifcße Soltëroirtfcbaftë'
Jammer ben erften Sorftoß unternommen unb gebenlt
in oerbanfenëroetter SBeifeeine |) e i m a t b e i t ë a e n t r a l e

p errieten, bie alle ootbanbenen Srancßen pfammem
fcßlteßen toitb. ®tefe foH ftcb mit bem genauen ©tubium
ber Çeimarbeitëoerbâltniffe, ber ißrobuftionSbebingungen
unb ber Abfaßgebtete befcßäftigen. ©ie toirb auch, foroeit
möglich, eine gemeinfame toirffame SteJlame burcbfübren
unb butcb Seranftaltung oon Surfen unb Sorträgen tn
tedjnifcßer Dltiftcßt förbetnb mitten. SBo bie etnjelnen
Drganifationen bte SRobftoffe nicht felbft befchaffen Jönnen,
mürbe bteë oon ber ßentralftelle auë gefcßeben. Auch ift
etne allgemeine Joftenlofe Beratung oorgefeben.

®ie Organe btefer Centrale mären etne große Som=

miffion, in ber alle fëelmarbeitëpjelge beë Dberlanbeë
oertreten mären, unb etne tieine Sommiffion, bte burcß
bte große befteüt mürbe unb p regelmäßigen ©ißungen
pfammentommen mürbe.

Um befonberë ben gemelnnüßigen fpeimlnbuftrien,
bie gemöbnlich ferner haben, genügenben Abfaß p ßnben,
entgegenpfommen, haben eë gemetnnüßige grauen über*

nommen, in ®b«n oetfucßöroetfe mäbrenb beë ÏRonatë
®ejember eine Auëftelluttgë> unb Serlaufëjentrale p
errichten.

®te SeoötJerung beë Dberlanbeë begrüßt bie Se=

firebungen, bte beftebenbcn $eimlnbuftrten neu p beleben
unb eoentuell eingegangene roteber roachprufen, roärm»
ftenë, mirb both burcß fie manche Arbeitsgelegenheit ge-
Raffen unb beëbalb be* Armut gefteuert unb SRot ge=

linbert.

Uerbaitdsweseit.
©chweijetifcher SRoIer» uttb ©ipfermeifter-Serbanö.

Am 17. unb 18. Slooember hielt btefer Serbanb unter
bem Sorfiß oon SB. Sebfamen auë güticb tu Sern

feine ©eneraloerfammlung ab, oerbunben mit bei"

40jährigen ©rûnbungëjubilâum ber bortigen ©eftion.

Siationalrat ®r. SEfcßumi fpracb über „SBerbegang ^lufbau ber fcbmetserifcben ©emerbegefchgebung."
mleë fpe^lell auf bie SReifterprüfungen b'", bte ttfW

©chroetjerifchen SRaler» unb @ipfermeifler=Serbanb et«'

geführt roerben. ga^lebrer §un^fer (Slarau) referierte

über „SRaterial unb £edjnif". ®ie Untoftenberedb«^
gab ebetifaUë p reben, ba ße bei Slrd&itetten unb SJ®'

börben immer noch i« menig Serftânbnië ßnbet.

Oerscbiedenes.
®ie »autattgleit in ben ©taöten. ®aë etbü^

nöffifcße Slrbeitëamt bat ©rbebungen über bie «a»

tätigteit tn ben größern ©täbten im britten
1928 burchgeführt. ©rfaßt mürben in ber erften
bebung 18 ©täbte, in benen im britten Duartal 1928 tot"

586 ©ebäube mit SBoßnungen unb 2114 SBohnttlL
fertigerßeüt mürben. SauberoiHigungen mürben für "'V
©ebäube mit SBobnungen mit tnëgefamt 2085 3Bobn"^j
erteilt. ®aoon entfallen auf bte ©tabt gürich
270 baubemidigte ©ebäube mit SBobnungen unb 1«*

baubemiüigten SBobnungen.

gilmootföbrung „®ie neneßen
SRajcbtnen" im Sunftgemerbemufeum Zürich'
geteilt.) Qn Anbetracht beë biefen Bebrßlmen pfommeno
SBerteë beabfichtigt bie ®ireftion ber Allgemeinen ®

metbefchule, ira gleichen Sorfûbrungëraume beë Äunpß

roerbemufeumë, SRufeumßraße 2, güticb, ®onner»t »

ben 6. ®ejember, abenbë 7 Uhr 30
eine berartige Sorfüßrung ju oeranßalt®J
@ë foil auf btefe SBeife allen ©eroetbelebrling«"
eoentuell roelteren ^ntereffenten ber ^oljbearbeitunö
branche ©elegenbett geboten roerben, ßch biefe gilw« ®

fallë fo^enloë anpfeben. „
^nbuftrielleS ans bem Santon ©laruë. (So«.) ^

Safel finb jüngft roieberum jroei ©roßllnoö mit
men 2000 ©ißpläben eröffnet morben. ®le Seft"^
lung, bie na^ allgemeinen Urteilen febr gebiegef »

bequem auëgefallen ift, flammt oon ber renommte

SJlÖbelfabril A.»©. C>orgen>@laruë. 3«
btefer Sinn mürbe gleicbjetlig etne fomplette SÜ9" j,

einricßtung oon ber girma ©berbar^
©öbne, Siäfcbe, SRollië, geliefert. jj

Sîene Qnbufttie im Santon Aargau. ®ie altbeîa^ „
©lodengteßerei SRüetf^i in Aarau bat fett etntgft ö
einen neuen Srobulîionëjroetg aufgenommen, ben t »

nannten Silbguß, b. h- bte Çerftellung maffioer
gegenftänbe Ifinftlerifcber unb Junftgeroetblidher
rote ©tatuen, Safen, ®ofen unb betgleichen. ® ,.L jit
bene, bei SRüetf^i gegoffene Silbroetle haben b«reu® ^
unfern grtebböfen AuffteHung gefunben, unter an

audb im Sujerner gtiebbof. 9Ran mirb bie an^ul^
fdhmeijerifdhe ©lodtengießerei p btefer oieloerfprf^.®
©rroeiterung ibteë Setrtebeë nur beglflctmünfchen 1""

«uSbau Der inbufttieüen Setriebe in @enf. Mit
©tabtrat oon ©enf beroilligte 1,014,000 gr.-1®
Auëbau ber tnbuftrtellen Setriebe.

(©ingef.) g8r gefnnbhcitSfiicbernbeS g«nft^^i<
mirb feit einiger ßelt ißropaganba gemalt, bie »« ^
teren Steifen Seadjjtung oerbtent. ®aë neue W"
„Ultraoitglaë" bat bte gute ©igenjdhaft, baß
roetëbar jirfa 82% ®ur^läffigJeit ber ultraoib^^j
©trabten befi&t, mäbrenb baë gemöbnliche ^enfte »

nur jirfa 7®/« ®urchläffig!eit bat. ynb

®te ultraoioletten Strahlen finb für SRenfch*" jec

ïiere bte größten SBobltaten unb pr görbernng

41« Musts, schweiz. Ha«vw. -ZeittMg („Metsterblatt")

erklärt einmütig: 1. Zufolge des enorm gesteigerten Ver-
kehrs aller Art, insbesondere des Autoverkehrs auf Haupt-
verkehrsstraßen, andern Staatsstraßen und Gemeindekom-
munikationen ist die heute geltende Gesetzgebung (Straßen-
und Baugesetz) außer Stande, den jetzigen Verhältnissen
und Zuständen zur Lösung der großen Aufgaben von
Staat und Gemeinden zu genügen. 2. Die zur Zeit
Übliche Verteilung der Baukosten für Straßen- und Neu-
bauten oder die notwendigen Verbesserungen, speziell der
Hauptverkehrsstraßen, zwischen Staat und Gemeinden
erfordert unbedingt eine Änderung. 3. Der Staat hat
im Sinne einer Enltastung der Gemeinden deren Bei
tragsleistungen an besondere Beläge herabzusetzen und
vor allem auch an die Trottoirkosten vermehrte Leistungen
zu übernehmen. Hierauf sollen auch die Gemeindestraßen
entsprechend berücksichtigt und Beiträge an Kanalisationen
vorgesehen sein. 4. Der Verband spricht die bestimmte
Erwartung aus, der Regierungsrat werde diesen Fragen
und den Interessen der Öffentlichkeit die gebührende
Achtung nicht versagen und den gestellten Begehren Rech-

nung tragen, wenn nötig durch Vorlage von Novellen
zu den in Betracht kommenden Gesetzen.

Heimindustrien des Berner Oderlandes. Am
21. November tagten auf Einladung der oberländischen
Volkswirtschaftskammer im Hotel „Terminus" in Spiez
die Vertreter der oberländijchen Heimindustrien. Herr
Dr. Born hatte einen Etngabenentwurf an den Bundes
rat, die Heimindustrien des Oberlandes betreffend, vor-
bereitet und referierte eingehend hierüber. Die Eingabe
wurde gründlich durchberaten. Unsere Heimindustrien
benötigen jedoch nicht nur finanzielle Unterstützung, son-
dern auch allgemeine Hilfe, vor allem die gemeinnützigen,
die schwer kämpfen, um sich über Wasser zu halten. Aus
diesem Grunde hat die oberländische Volkswirtschasts-
kammer den ersten Vorstoß unternommen und gedenkt
in verdankenswerter Weise eine H e i m a r b e i t s z e n t r a l e

zu errichten, die alle vorhandenen Branchen zusammen-
schließen wird. Diese soll sich mit dem genauen Studium
der Hetmarbeitsverhältnisse, der Produktionsbedingungen
und der Absatzgebiete beschäftigen. Sie wird auch, soweit
möglich, eine gemeinsame wirksame Reklame durchführen
und durch Veranstaltung von Kursen und Vorträgen in
technischer Hinsicht fördernd wirken. Wo die einzelnen
Organisationen die Rohstoffe nicht selbst beschaffen können,
würde dies von der Zentralstelle aus geschehen. Auch ist
eine allgemeine kostenlose Beratung vorgesehen.

Die Organe dieser Zentrale wären eine große Kom-
mission, in der alle Heimarbeitszweige des Oberlandes
vertreten wären, und eine kleine Kommission, die durch
die große bestellt würde und zu regelmäßigen Sitzungen
zusammenkommen würde.

Um besonders den gemeinnützigen Heimindustrien,
die gewöhnlich schwer haben, genügenden Absatz zu finden,
entgegenzukommen, haben es gemeinnützige Frauen über-
nommen, in Thun versuchsweise während des Monats
Dezember eine Ausstellungs- und Verkaufszentrale zu
errichten.

Die Bevölkerung des Oberlandes begrüßt die Be-
strebungen, die bestehenden Heimindustrien neu zu beleben
und eventuell eingegangene wieder wachzurufen, wärm-
stens, wird doch durch sie manche Arbeitsgelegenheit ge-
schaffen und deshalb der Armut gesteuert und Not ge-
lindert.

llervaMmsen.
Schweizerischer Maler- und Gipsermeister-Verband.

Am 17. und 18. November hielt dieser Verband unter
dem Vorsitz von W. Rebsamen aus Zürich in Bern

seine Generalversammlung ab. verbunden mit dein

40jährigen Gründungsjubiläum der dortigen Sektion-

Nationalrat Dr. Tschumi sprach über „Werdegang »nv

Aufbau der schweizerischen Gewerbegesetzgebung." ^
wies speziell auf die Meisterprüfungen hin, die vow

Schweizerischen Maler- und Gipsermeister-Verband etw

geführt werden. Fachlehrer Hunzcker (Aarau) referierte

über „Material und Technik". Die Unkostenberechn^
gab ebenfalls zu reden, da sie bei Architekten und »e>

hörden immer noch zu wenig Verständnis findet.

llmchieâeneî.
Die Bautätigkeit in den Städten. Das

nössische Arbeitsamt hat Erhebungen über die Ba»

tätigkeit in den größern Städten im dritten OuaA
1928 durchgeführt. Erfaßt wurden in der ersten G»'

Hebung 18 Städte, in denen im dritten Quartal 1928 tom

586 Gebäude mit Wohnungen und 2114 Wohnunge

fertigerstellt wurden. Baubewilligungen wurden für
Gebäude mit Wohnungen mit insgesamt 2085 Wohnunge

erteilt. Davon entfallen auf die Stadt Zürich am

270 baubewilligte Gebäude mit Wohnungen und 1"'
baubewilligten Wohnungen.

Filmvorführung „Die neuesten Holzbearbeitung
Maschinen" im Kunstgewerbemuseum Zürich
geteilt.) In Anbetracht des diesen Lehrfilmen zukommenv

Wertes beabsichtigt die Direktion der Allgemeinen^
werbeschule, im gleichen Vorführungsraume des Kunst»

werbemuseums, Museumstraße 2, Zürich. Donnerst »

den 6. Dezember, abends 7 Uhr 30
eine derartige Vorführung zu veranstaU^
Es soll auf diese Weise allen Gewerbelehrlinge» »

eventuell wetteren Interessenten der Holzbearbeitung
branche Gelegenheit geboten werden, sich diese Filme ev

falls kostenlos anzusehen. ^
Industrielles aus dem Kanton GlaruS. (Korr.) ^

Basel sind jüngst wiederum zwei Großktnos mit M»
men 2000 Sitzplätzen eröffnet worden. Die Best»^
lung, die nach allgemeinen Urteilen sehr gediegen »

bequem ausgefallen ist, stammt von der renommte ^
Möbelfabrik A.-G. Horgen-Glarus. 3».^-
dieser Kino wurde gleichzeitig eine komplette BÜh» h

einrichtung von der Firma Eberhard
Söhne, Biäsche, Mollis, geliefert. ^

Neue Industrie im Kanton Aargau. Die altbeka»

Glockengießerei Rüetschi in Aarau hat seit einiger «
einen neuen Produktionszweig aufgenommen, den I »

nannten Bildguß, d. h. die Herstellung massiver Bro

gegenstände künstlerischer und kunstgewerblicher A ^
wie Statuen, Vasen, Dosen und dergleichen. ^ jn
dene, bei Rüetschi gegossene Bildwerke haben bereits ^
unsern Frtedhöfen Ausstellung gefunden, unter »?

auch im Luzerner Friedhof. Man wird die »»AAeii
schweizerische Glockengießerei zu dieser vteloerspreHe

Erweiterung ihres Betriebes nur beglückwünschen »on

Ausbau der industriellen Betriebe in Gens. ^Stadtrat von Genf bewilligte 1,014,000 Fr.W*
Ausbau der industriellen Betriebe. ^

(Einges.) Für gesundheitsförderndes Fe»^V
wird seit einiger Zeit Propaganda gemacht, die '» B
teren Kreisen Beachtung verdient. Das neue söge» .H-
„Ultravitglas" hat die gute Eigenschaft, daß es,
weisbar zirka 82°/« Durchlässigkeit der ultraom
Strahlen besitzt, während das gewöhnliche Fensie »

nur zirka 7°/« Durchlässigkeit hat.
Die ultravioletten Strahlen sind für Mensche» ^

Tiere die größten Wohltaten und zur Fördern»»
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